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In des Produzenten Hand

Leichter als ein Quentchen

Ohne Halt und ohne Stand

Bangt das Konsumentchen.

Celestino

Als ich eines Abends zu später Stunde
auf dem Heimweg war, sah ich ein Fuhrwerk

vor einem Wirtshaus. Das alte
magere Pferd fror sichtlich. Der
Fuhrmann hatte sein Tier ohne Wolldecke
stehen lassen, um sich selber im warmen
Stübchen zu wärmen. Die Wolldecke lag

auf dem Schlittensitz. Vorübergehende
Pärchen schimpften über den rohen
Fuhrmann, dem sein vierbeiniger
Begleiter so wenig bedeutete. Keinem
aber fiel es ein, das Versäumte nachzuholen.

Da kam Celestino, der kurzbeinige

Italiener in stark onduliertem Gang
des Wegs daher. Als er das frierende
Tier sah, ging er auf den Schlitten zu,

holte die Wolldecke vom Schlitten
herunter und stülpte sie sorgfältig über die
alte Mähre. Dabei schwankte Celestino
und rief aus: Povera bestia, hai freddo!
Dann tätschelte er das Tier, zog aus seiner

Rocktasche eine hartgewordene
Brotschnitte hervor und gab sie dem
Pferde, kehrte sich um und sagte ,Buona
notte'. FW

9


	Celestino

